
Einige ältere irchliche Stiftungen Dortmunds
Nach ungedruckten Urkunden.“)

Von Dr. jur Rothert, Regierungsaſſeſſor.

Die Berswordtſche ap in der Nikolaikirche
Der religiöſe Sinn des Mittelalters, der ſich mn deſſen

Früh und Blütezeit un den großartigſten Gründungen von
Kirchen und Klöſtern durch die Großen etätigt atte, gab ſich
un den äteren Jahrhunderten vorwiegend in der tiftung von
Kapellen und Altären kund, mit denen Adlige und Bürger die
vorhandenen Kirchen mückten. Die Patrizierfamilien m den
Handelsſtädten wetteiferten vornehmlich darin, durch Stiftung
von Kapellen ihren frommen Sinn und wohl auch den Glanz
des Geſchlechtes arzutun: das emalte Altarblatt zeigte thren
Schutzheiligen, andächtig verehrt von den Stiftern und deren
Angehörigen, hier wurden die Seelenmeſſen für die verſtorbenen
Vorfahren eleſen, Unter dem Fußboden der Kapelle aber fanden
der Stifter und ſeine Nachkommen ihre Ruheſtätte und
ſchlummerten der oOhlichen Urſtänd“

Namentlich m den gewaltigen Hallenkirchen der Hanſeſtädte
der Oſtſee, vor allem un Ube und Danzig, begleitet noch

eute die Außenſeite der Nebenſchiffe eine ununterbrochene, ange
ethe von Kapellen der alten, ſtädtiſchen Geſchlechter, voll von
Altären und Grabſteinen, von der Kirche durch kunſtvoll e·
ſchmiedete oder gegoſſene Gitter etrennt. In Weſtfalen,
der Reichtum der großen Kaufmannsfamilien mit denen des

Herr Kammerherr Berswordt⸗Wallrabe auf Haus Weitmar bei
Bochum Uberlie miu gütigerweiſe die einſchlägigen Urkunden aus dem Weit⸗
marſchen Archive ur Einſi

ahme
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Nordoſtens damals nicht wetteifern konnte eſaßen wenigſtens
die hervorragendſten Unter ihnen elgene Kapellen ſo hatten
Soeſt die Kleppings ihr igenes „Chörchen“ der Petrikirche

ortmun en ſich gleicher Weiſe die von der Berswordt
ervor Die Familie aus dem vornehmſten Kreiſe der Miniſte⸗
rialen dem der Reichsritter und zwar des alten Königshofes
Dortmund entſproſſen gehörte den älteſten und angeſehen
ſten der Reichsſtadt, deren ate ſie ſeit 1261 Sie
gelangte folgenden Jahrhundert durch Handel nach Englan
und Flandern Reichtum den ſie durch Anlage rund  —
eſt ſich dauernd erhielt Die Familie ſa Enne die
Marienkirche und zwar das ſüdliche Seitenſchiff öſtlicher
Richtung Form emne Chores angebaute Kapelle, die threr
Bauform nach wohl noch dem Jahrhundert angehört.“) Um
die Mitte des Jahrhunderts ſtiftete dann Johann
Berswordt der heute verſchwundenen Nikolaikirche ort
mund, deren Parochie die Familie angeſeſſen war Eeine
weitere Kapelle die weiten Pfingſttage 17 Mai 1456 von
dem cölniſchen Weihbiſchof und Paſtor St Reinoldi, Johann
Schlechter, der Jungfrau Maria geweiht wurde2 Die Kapelle
muß ebenſo wie e St. Marien nach dem Kirchen⸗
nneren geöffneten Anbau dargeſtellt aben, da die Familie
ihr den Kirchenſitz atte; man elangte ſie vom Haupt
gebäude aus durch Emne verſchließbare Tür. hr Inneres diente
den Berswordts als Begräbnisſtätte, eS enthie Q

Um den Gottesauch Bänke für die Zuhörer werden rwähnt
dienſt der Kapelle ＋ verſehen, wurde Eeune Eue geiſtliche
Stelle für Rektor geſchaffen und mit nicht unanſehnlichen

1261 war Johannes de rea DTII Ratmann, Dortmunder Urkunden⸗
buch Nr 110 Die Familie iſt bis zUum Ende der Selbſtändigkeit XDI
mun 1802 deſſen Rate ertreten geweſen

Vgl Heller der Gemeinden ＋ Dortmund 1882

Vgl Heller Ludorff, Bau und Kunſtdenkmäler Kreis Dort⸗
und Die Nikolaikirche, 1198 gegründet Urde 1810 a
gebrochen 1443—1478 war Lambert Berswordt Paſtor ihr Wie
der Dortmunder roni Dietrich Weſthoff erichtet ſoll Eeumn Berswordt
„Eein vrom gotvruchtende helt“ die Nikolaikirche ſelbſt eſtiftet aben IM⸗
des handelt ſich wa  einli Verwechslung mit der Kapelle
Vgl Städtechroniken Bod 187 auch 129
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Pfründenausgeéſtattet,auch elgenen QAuſe für den Geiſt

2

—
lichen begegnen wir ſpäter

Die CueStiftung.gab alsbald nid einem Streite.0
IR alter Grabſtein, der wohl zur Kapelle gezogenen
eile derKirche gelegen 0  L/² auf teſe Weiſe die
Kapelle eraten anſcheinend auch teilweiſe Uberba worden
Darauf erho der Beſitzer des Steines Beie, gleichfalls

Dortmunder Patriziergeſchlecht angehörig und durch das
ihm gewährte Prädikat err als geweſener Bürgermeiſter ge
kennzeichnet Anſprüche auf den Mitbeſitz der Kapelle Um den
Streit ſchlichten nach Dortmunder Gewohnheit vier
Schiedsleute aus anderen ratsfähigen Ge  echtern zuſammen
und zwar Eeumn Klepping, Hermann Wickede, 0  0 Kalff und
Chriſtoffer Henxtenberg, und teſe gen braben vor
ngſten (15 Mai) 1456 die Parteien dahin daß Beie auf
Ein Anrecht die Kapelle ſelbſt verzichtete Dagegen ſollte
Berswordt innerhalb emne onats 0rerlichenfa nach
näherer Anweiſung der Schie  eute den Grabſtein auf Elgene
Koſten Ufnehmen und innerhalb der Kapelle Fuß breit
von der Mauer wieder inlegen laſſen, oder auch, falls der
Ein darüber zerbräche, auf die beſtimmte
beſorgen. Beie moge dann ſeine alte emorie auf dem Steine
Wie bisher aAbhalten die apelle ſei ihm 3 dieſem Behufe 3
Offnen Die Anke dieſer ſollten loſe ſtehen leibhen wie ſie
damals ſtanden Beie könne ſie 3 der emorie von der Stätte
ziehen und nach Beendigung wieder darauf chieben laſſen Es
erhellt hieraus daß die Familien die nicht Beſitze
Elgenen Kapelle die Seelenmeſſen zum ndenken ihrer
Verſtorbenen der Kirche Uunmtttelbar auf dem Grabſteine und
Trabe eſen ließen ſicherli wirkungsvoller noch, als wenn
etwa der Hauptaltar benutzt worden ware Vorausſetzung Abet
war freilich, daß man die Kirchenbänke die meiſt nUuL Kniehänke
geweſen ſein werden, Ei entfernen konnte.

Auf die Berswordtſche Kapelle bezieht ſich ferner Eln

Registrum reddituum 20 Sacellum dive Marie
éCClesie NieéGlai cContiguum spectantem Es enthält auf

VWNVV Vgl die Anhange Unter mitgeteilte Urkunde
V᷑H,d Das Heft iſt wohl nach dem Tode des eitigen Pfründeninhabers gE·

legentlich der Abrechnung den eſi der Berswordtſchen Familie gekommen
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Papier Aufzeichnungen aus den •  ahren 1553 — /6
und iſt eingeheftet m ein Pergamentblatt, auf deſſen Innenſeite
die im Anhange Uunter mitgeteilte Urkunde von 1477
Der Verfaſſer der Aufzeichnung, der ſich nicht mit Namen
nennt, war unzweifelhaft der amalige Rektor der Kapelle, e

hat in das Heft unächſt die ihm un dieſer Eigenſchaft 3
fließenden Gefälle, die ausſchließlich Iin Korn⸗Renten und Pächten
aus Ländereien in der mgebung Dortmunds beſtanden, und
Vermerkungen ber deren Eingang eingetragen.“ Gelegentlich
werden auch Ausgaben für die bauliche Inſtandhaltung des
Kapellen  — und Vikariengebäudes erwähnt, die von dem Pfründen⸗
inhaber 3 beſtreiten und nicht immer unerheblich Als
Im V  ahre 155  5 die Dachtraufe rennig, durchläſſig geworden
war, gebrauchte man für eine Eue außer dem en Qaterta

An Einkünften finden ſich erwähnt:
fo! 1*— 70  ohan Lutter tho Lucke gibt alle jar nalder haveren

ohan Steven gibt alle jar ſcep haveren22V. haverenJohan Gropper (tho Hoerde) gibt jars
dieſer ſall gieben. 0 auf avent aQrtini iſt düſſem Johan
Gropper wiederum dat landt um dunck wiſe vordan, ſall jars hinfurter
davon gieben m. ſcep haveren
Herman Leuke tho orde, de hefft under der Qu verden halven

landes, doin des jair korns
Noch hevet 9ey 2 morgen cleylant, doith des jars haveren

5 dit (letztgenannte) landt hebben wi einem tho Hoirde genant
Johan Triuve voirdan, dei ſall des jars dair vain geiwen haferen

5 Hynrich Lutter tho Horde hefft even ſchepelſede Andes, darvan geve
hey jarlix orns, haveren
Jorien Alberts hefft rey ſchepelze Landes, darvan geve hey (roggen
Greyte Bonnemann hefft morgen, doin korns
dey Snyder (übergeſchrieben rndt) tho Wannemell heff landes,
gyfft k(orns)

14v. Hermann Scheper tho Korne hefft 65 van der capellen wegen betalt
korns

15 Renolt Nolke tho Corne hefft ſtucke landes, dar van gyff jair korns
mald kornsdie Rusſche tho Douſſen gifft jars

Wibbelinck tho Brakell gyfft 12 mold korns.
dey ſchulte tho Schuren hefft rey ſchepelzede landes geheten dat Goddeken

korns.und gyfft arvan des jairs
Wie aus den Zahlungsvermerken hervorgeht, wurde das geſchuldete obrn

jedesma teils mn Roggen, eils mn Gerſte entrichtet.
Jahrbuch für Kirchengeſchichte. 1906.
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zwei Tafeln Blei, die 51½ Joachimstaler koſteten.“ Noch
einige andere Notizen finden ſich eingeſtreut, die einen Einblick
mn die damaligen kirchlichen Verhältniſſe gewähren. Der
der Zeit entſprechend, nahm der Pfründeninhaber, der ein höherer
Geiſtlicher geweſen ſein wird, den Gottesdienſt in der Kapelle
meiſt nicht perſönlich wahr, ſondern ließ ihn durch einen niederen
Hleriker beſorgen, der von ihm auf einen Anteil dem Ertrage

Im V  ahre 1553 mitder Pfründe angewieſen war.
einem Steffen von Deylinckhoven das ommen getroffen, daß
dieſer für ihn jedem Mittwoch in den drei Hochzeiten, alſo
Weihnachten, Oſtern und Ngſten, eine ren der
eiligen Dreifaltigkeit in der Kapelle ſingen atte, wofür

alter harten Kornes erhielt.?) Später wurde der Vertrag,
wona Steffen den Dienſt und die diurna, die tägliche
Meſſe, wahrzunehmen atte, ahin erweitert, daß auch alle
Einkünfte der Kapelle einzunehmen und aufzubewahren
Auch die Verwertung dieſer Naturallieferungen fiel ihm zur
Laſt und zwar auf eigene Gefahr, denn dieſer
ährlich den Rektor Qler abzuliefern, während der

30 erſchuß ihm verblieb.“) Im Jahre 565 war Steffen ver

Anno den en und dach a  V  Ulii hab ich ene Weah blien
gotte tüſſchen der erken und capellen, als dey olde doir rennych was, leggen
aten; dar quemen apfelen blies tho und hebn gecoſte boven dat olde
bly, dat Pn ede tho bate e, an 51½ Jochimsdal., und van
arbedes loin. fol Wegen der Unterhaltung des Vikariengebäudes vgl
Anm

A0 drey und vifftich en uly ſy ich my her Steffen Qan

Deylinckhoven, dem officianten in der capellen, overkomen, dat hey un der
Capellen alle gudenßdage ene hoichtydige eſſe ſingen ſall van der aller
hillichſten Dreyvoldicheit, und heb mandach nd eircumeisi onis dn

an.) myt verdragen, dat ich van duſſer vurg myſſe ſall
molder hardes korns vun duſſen datum Ouch wy vortan overkomen

dat herr Steffen dey Cappellen ſall edeynen dat olde erdrach, eL
men tho beeden en dar ne verhindert, dat ſich ene myt dem anderen
güthlich und m frun ſchicken ſall 19 v.

3) 0O 1560 altera quasimodogeniti 22.) hefft herr Steffen,
dey viceeeurai im der capellen, van den jaren 57 und gereckent van ller
uüpboringe und untg  E und ſinen verdeinſte aldinck doin und van dem
huſe tho tymmeren, alſo dat her Steffen van en vurg jaren blyvet dal
6 ſch (und dey hefft herr Steffen betalt, ich heb dey Johannen geſant.)

et die predictis ſyn wy myt her Steffen overkomen, dat hey dey capelle
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ſtorben 5 ſtatt ſeiner 3⁴ ſeit 567 Herr In van Wamme
mit dem alſo eln gleiches ommen beſtand Der Rektor trat
nach dem Vorſtehenden jedenfalls nuLr bei beſonderen Gelegen⸗
heiten Tätigkeit ſeine Pfründe war die Sinekure
Immerhin berührt S8 ſympathiſch daß der geiſtliche Herr die
ihm zufließenden Einkünfte mehrfach ſeinen Verwandten 3
kommen ließ,?) wie denn auch mit ſeiner Utter zuſammen⸗
auſte, die gelegentli die eingehenden Gelder für ihn Em
ang nahm

ES iſt (tann daß Verhältniſſe Wie die obwaltenden
die höhere Geiſtlichkeit ſich Genuß der Pfründen befand
ohne ſich viel Aum ihr Amt 3 kümmern während ſie niederen
Hlerikern mit geringer Beſoldung nd noch geringerer Bildung
den eigentlichen Dienſt überließ, weſentlich die Reformation
befördert Aben ndes iſt leſe Dortmund NUL ſehr all
mählich und ſpät zum u  ru gekommen ſpäteſten
der Nikolaikirche, nämlich erſt 2255  ahre 1578 der Berswordt⸗
ſchen Kapelle wurde noch bis 1585 Meſſe geleſen Nee Die mit
der Kapelle verbundene Pfründe war noch dem maßgebenden
Normaljahre und E damit auernd katholiſcher Hand
rotzdem die Patrone die Berswordts ſich dem Luthertume
zuwandten Durch gerichtlichen Akt Haus Weitmar

1850 ſchenkte endlich Emil Berswordt-Wallrabe
Dördelmann Und Eggemann Linden für ſie und die

übrigen katholiſchen Eingeſeſſenen von Linden und Dahlhauſen
(beide Tte ſüdlich von Bochum) das ihm zuſtehende Präſen
tationsre 3 der VI beatae Mariae VIITSIIII8 der
ſog Berswordtſchen Kapelle der Pfarrkirche St Nikolai

noch ene lanck edeynen will und alle inkommende pecht Ind renthe
pheven Ind boiren eſunder dey leenmolder haveren ſullen an ith huuß
ebracht werden Vorbeneffen und entgegen ſall herr Steffen dem Rectori

ſchaden jairlix artini betalen Summa Qler und will den
denſt Ind dey diurna vort myt der gnade gode als hey biß an her gedain
hefft, holden und bewaren. f01

Beide Verträge hat Steffen unterſchrieben.
3 (rückſtändige) Toggen hei  en wi ſailligen heir Steiffens fadern

an gewiſt tho boiren. Notiz von 1565 fOl
ehrfa findet ſich der Vermerk: entfangen tho CHho mines broders

Cordts; vgl auch vorige S., Anm
Vgl Heller

8*
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ortmund, zugleich übertrug eL alle hiermit verbundenen E
und Verpflichtungen, eil damals mn den genannten Orten Ein
igenes katholiſche Pfarrſyſtem errichtet wurde

1I Die Vikarie und nderer
im der Frauen⸗(Marien⸗)Uirche.

In dem Weitmarſchen Archive finden ſich ferner von einer
Hand des 18 Jahrhunderts Urkundenverzeichniſſe von mehreren
Vikarien, die 3 Altären N der Dortmunder Frauenkirche 9e
hörten. 9 Das eine Verzeichnis betrifft aut Überſchrift die
Vicaria Johannis LVvangelistae, divarum Vir-
ginum tharinae 6 denique Vviduae Hlisabeth
IN tempIo Mariae Virginis Premoniens! bTO
prima 6 PTO 866Cun da PETSOUa. Zu den aufgezählten
Urkunden gehörte auch der „Stiftungsbrief des Altars Jo⸗
hannis ang und Mariae Magdalenae un der Marien⸗Kirche
von Gyzo Spiſſenagel“ aus dem 237  ahre0 eine der älteſten
Dortmunder Vikarien, die gelegentlich auch Im Vꝗ

ahre 1394 6:

Ahn wird.“) Von der Begründung der in der UÜberſchrift
genannten Vikarie I 8 m in dem Verzeichnis, daß ſie
von Hermann Wannemale, Bürger ortmund, geſtiftet ſei,
68 ſcheint ſich hiernach bei dieſem weiten Akte, der kurz nach
1461 anzuſetzen eine Neubegründung der en Vikarie
und ihre Erweiterung eine zweite gehandelt 3
aben en dem Apoſtel Johannes war der Altar nunmehr

Die Berzeichniſſe ind wohl durch Beerbung der Familie ing
m Berswordtſchen Eſt gekommen.

„Welcher bonis ad Ct0 MarCarUIII redditus bonorum
denariorum Tremoniensium Usnalium extendentibus. Jus patronatus
hujus altaris ad consules Tremonienses pertinet U jure.
Die Gründung ird m gleicher Weiſe von Weſthoff berichtet (Städtechron
Bod X 198) Die Spiſſenagel Dortmunder Patrizier und
Handelsherrn, vgl Dortm. Nr. 595,

3) Bei einer Rentenſchenkung die Frauenkirche 1394, Aug ſind
auch 3 Pfen zugedacht: „wer An ohans QLr Witse ortm

3 II, 883
Katharina von Siena wurde m dieſem AY  ahre kanoniſiert, die in dem

Güterverzeichnis u.) genannten Rotger Wickede und Gerwin ing haben
dieſe Zeit gelebt vgl. Städtechron. Bod Regiſter). Träger des Namens

Wannemale finden ſich im und Jahrh. mehrfa in Dortmund.
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der Maria Magdalena den beiden heiligen Katharinen
(von Alexandria und von Siena) und der Landgräfin Eliſabeth
von Thüringen geweiht Das Verzeichnis gibt ene „Spezifikation
der Uter aus dem (zweiten) Stiftungsbriefe“ nach
ſpäteren „Deſignation“ gehörten der Vikarie 1 Der
Göſincks Hof Brakel 3 welchem orgen Lopenſede
Landes und andere Elde gehört welches alles daſelbſt
nach der Lage und Maß angegeben iſt Zu Dorſtfeld ſind

orgen Scheffel⸗ Lopenſede Zu Cedemynkhuſen
(Kemminghauſen bei Lünen) orgen weniger Scheffel.“

Während 1311 eſtimm worden war daß das Patronat
ber die Vikarie für alle Zeiten dem ate zuſtehen ſolle, wurde
bei der Neubegründung feſtgeſetzt „das gus pbatronatus ſoll
dem Negeſten und Aldeſten des vorgemeldeten Hermanni fun-
datoris Bloitverwandten die der Linie der Bloitverwandt⸗

ob Mann oder Frau ey, hoeren; und ſo mehrere
glei nahe lSdann ſoll der der Aelteſte unter den⸗
ſelbigen iſt Eemne bequeme Perſon gebürlicher Zeit der Rechten
präſentiren 76 Dem entſprechend hat ſpäter der Rat für die Er
telle das Präſentationsrecht ausgeü allerdings Uunter Be⸗
rückſichtigung eine nicht unbeſtrittenen vorherigen Nominations
rechtes der Familie Klepping, das ſich anſcheinend auf die E  18  —
nachfolge des Gyzo Spiſſenagel gründete und wohl nur gewohn  5
heitsmäßig berechtigt war Die Präſentation für die zweite
geſchah 1567 durch Ene Angehörige des Dortmunder Geſchlechtes
Vemeren, offenbar als Erbin der damals ſchon ausgeſtorbenen
Familie Wannemale.

Über die Verleihung der Vikarie geht aus dem %tunden
verzeichniſſe folgendes hervor Jahre 1529 wurde ſie auf

) Ein Hof genann das Dyckgut mit Buſche das Willinkbroil
Kirchſpiel 3 Derne gelegen
Eilf Scheff Landes M dem Spodenfelde

demſelbigen Felde emnm Juger Morgen) Landes
Fünf cheff Landes M dem Bräkeler Holle
Ein 9e Landes auf des Dechans Graben
rey Gulden dortmundiſch Pagament aus 9e Landes, gelegen

über des Grafen Mühle, neben Gerwins Klepping Land
Ein Hauß, liegend nahe bey ſeel Henrich thor Oiſt auß, Rötgern

Wickede von der Südſeite
Lopenſede iſt emn Flächenmaß, leiner wie Scheffelſaat Lopen iſt emn

kleiner Scheffel
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Präſt eulübidn des Dortmunder ate nach zuvoriger Benennung
des Kandidaten durch Itolau Klepping dem 3 0 Swarte
übertragen. Nach ſeinem ode präſentierten ——  37 Bürgermeiſter
und Rat den Johannes them Bu  L, der die Vikarie auch
le. und 3 ihrer Empfangnahme den Nikolaus Schade (  —
mächtigte. Mit der weiten wurde 1567 Johannes von
Waltrop inveſtiert auf Präſentation der ela Vemeren, Subh
priorin Im Dortmunder Katharinenkloſter. Die Er elle, die
1587 durch Buſches Tod erledigt war, erhielt auf Nomination
durch Itoblau Klepping und Präſentation durch Bürgermeiſter
und Rat Reinhold Weismann. Nach deſſen (ben der
Rat ſich in den Alleinbeſitz der Vikarie en und ſie wohl
auch da inzwiſchen die Reformation mn brtmun vollem
Durchbruch gekommen war m zeitgemäßem Sinne 3 einer
Stipendienſtiftung für Studierende umzugeſtalten.“) Andererſeits
war vermutlich Konrad Klepping nach Ausſterben der Familie
Vemeren das Präſentationsrecht für die zweite zugefallen,
fortan iſt nuLr noch von einer einheitlichen Vikarie die ede
Jedenfalls erließ der Rat Unter dem uli 1600 ein E  El,
„worin Konrad Kleppings IuS nominandi nicht anerkannt und
die 3 dieſer Vikarie gehörigen Renten ſequeſtriert werden,“ und
unter dem 15 Dez ein weiteres, „worin Klepping auferlegt
wird, die Nachrichten von ſeinem iure nominandi beizubringen.“
Dieſer egte darauf in vier riften ſein jus nominandi dar
und präſentierte Unter dem Jan 1601 den Chriſto
Berswordt, ſo daß nun auch teſe Familie dem Streite
intereſſiert ward Der Rat fand einen Ausweg, indem dem
Präſentierten wirklich die Vikarie tudienzwecken übertrug,
aber gleichzeitig Uunter Proteſt Kleppings ſich alter hart
Korns von den Einkünften vorbehielt, ſie Bürgers⸗
ſöhne Studiorum Cans8a vergeben önnen. dieſe Maß⸗
rege Beſtand atte, erhellt aus dem Verzeichnis nicht Als ſich
I Berswordt verheiratete, wurde 1613 auf Nomi⸗
nation Albert Kleppings Friedrich Schwartze vom Magiſtrat
präſentiert, nachdem eidlich angelo atte, bei der Augs
burgiſchen Konfeſſion leiben wollen Dennoch iſt S zweifel
haft, ob die Vikarie i evangeliſcher Hand verblieb,?) die nächſten

In be beiſpielswei
Vikarien verfahren.

iſt der Rat damals ähnlich mit einzelnen

Von den 17 Dortmunder Vikarien neben 1 atholiſch, vgl Heller
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Vikare, V  ohann Hane ſeit 626 und Albrecht Hane, gehörten
einer katholiſch verbliebenen Dortmunder Familie Es werden
noch die Vikare Dietrich Klepping ſeit 1663 nd nach deſſen
Tode 1667 ohann Dietrich Klepping genannt, letztgenannter
reſignierte auf ohann Henrich Pöppinghaus ohne Datum)

Soviel erhellt au den Namen der Pfründeninhaber, daß
das Recht, ſie in 0  48 3 bringen, keineswegs ein bloßes
Ehrenrecht war, ſondern einen ſehr greifbaren Hintergrund
konnte maun nicht, was man liebſten tat, die Pfründe eigenen
Familienmitgliedern zuwenden, ſo doch meiſt mn den
andern Dortmunder erbgeſeſſenen Ge  E  ern, den Hane, Swarte,
Berswordt, die alle miteinander verwandt 7. geeignete Be
werber vorhanden.

1II Die Vikarie und in der Fra
Ein weites Urkundenregiſter iſt überſchrieben: „Verzeichniß

der Brieff, ſo gehörig ſein auff die Vicariam erri und auli
m unſer Frauen Kirchen binnen Dortmundt, we ich
Herman Emſinckhoff, Paſtor 3 Niclaß binnen Dortmundt,
dem en und Ernfeſten Conrad ing in einem
übergeliebert habe.“ Am Schluſſe heißt EeS Herman Em
ſinckhoff habe dieſe ſi alſo verzeichnet und übergeliebert

Tage Novembris A0 1596 un dieſer meiner eigenen
Handt.“ Der erfaſſer Herm. Emſinckhoff, der mn Dortmunds
Kirchengeſchichte eine nicht unbedeutende olle geſpielt hat, war

von 1581 bis 3 ſeinem ode 1633 Paſtor St Nicolai,
von ſeiner Aufzeichnung liegen noch zwei Abſchriften bei, eine

ſpätere abgekürzte, und eine von der oben erwähnten
Hand des Jahrhunderts. Das Verzeichnis zählt folgende
Urkunden auf

Erſtlich ein Brieff von Unffzig oltg Haubtſtuls, aber
drei oltg jarlicher Penſion auß den Oldenbochumſchen Güteren
Welcher Brieff bei Gotfrido Bruggemans iſt, dem etziger Zeit
wolg ing dieſen Brieff mit Willen gelehne hatt,

ami Haubtſtul und Penſion außzumachende.
1 Die zweite Abſchri ſetzt mn Klammern dazu achte

Vgl E  ex 187
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GIII ein alt Regiſter von den Einküm  en dieſes
altaris, welches anno0O 1485 geſchrieben, Pro 2 altaris.

It. noch ein Brieff von hundert oltg Haubtſtuls aber
Unff oltg jarlicher Penſion auß dem Rellinckhoffe Er  —
becke von dem Edelfeſten Henrich 0 egeben A0 555 auf
Antonii Tag (17 an.)

ſt alt verſiegelt.
It. ern alte Nottel von A0 1524 ſprechende auff den

Velthuß Derne.
It. ODia fundationis altaris I und auli I-

Cclesia beatae Mariae ro 93 PersoOna.
I ein Reſignation Altaris Petri und auli, Johannis

von der Dünck, geſchehen A0 1527
It. noch ein rei von hundert Olrg Haubtſtuls, aber

ünff oltg jarlicher Penſion auß dem Hoff Vemeren von dem
Ernfeſten Y  ohan ing A0 1553 verſchrieben. Dardurch ern
Transfix to 1559 gezogen Sein C verſiegelt.

I1. eun Breiff von 17 oltg und Haubtſtuls, aber
ern QAr jarlicher Penſion von dem Edelfeſten Rotgern Wickeden
A0 (15)63 egeben und verſiegelt.

½% eumn investitura Rotgeri L datum A0O 1541
4 eun investitura Johannis Winkelmanni A0 1557

11 It Eemn investitura Johannis auff der ünck A0 1499
Wie aus Nr und hervorgeht, beſtand dem Peters⸗

und Paulsaltar noch für eine zweite Perſon eine Vikarie, und
während ber die Begründung der erſten aus dem Obigen
ni hervorgeht, ſpricht ſich über die zweite Vikarie eingehender
ein rittes Urkundenverzeichnis von der chon bekannten Hand
des 18 Jahrhunderts au  Vu

Nach dem dort auszugsweiſe mitgeteilten Fundationsbriefe
wurde die zweite Vikarie Im V  ahre 1479 von Johann Vemeren
und Reinold Swarte geſtiftet. Der Dortmunder Chroniſt Weſt
hoff Tzählt 3zUm Jahre 1517 anläßli des des ohann
Vemeren, daß dieſer (tan und Paſtor der Frauenkirche und

erbe geweſen ſei, „ein eerliche und herliche perſone, ſeer
rike und darbeneven gudig.“ Er habe un de Frauenkirche zwei
Vikarien A„mn behoef der vromiſſen fundeer und herliche renten
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arto egeven  7. Die erne dieſer beiden Vikarien war offenbar
die für die zweite Peters⸗ und Paulsaltar und da
ieg ES nahe, V  ohann Vemeren auch als Stifter der erſten
Stelle und des Altars 3 etrachten, die nach der vom Ver⸗
zeichnis angeführten Dotationsurkunde ᷓ

ahre 1472 att⸗
gefunden hat Afur ſpricht daß ſich das atrona ber die
Er ſpäter, 6•  ahre 1596 der Hand der ing
befindet der en der Familie Vemern

Die zweite Vikarie war nach dem Stiftungsbriefe wirklich
mit nicht unanſehnlichen Vermögensſtücken ausgeſtattet die vor
wiegend Korn⸗ und Geldrenten aus Grundbeſitz, aber auch

der und Hofe 3 Merklinde
beſtanden der 3 Gewinn wurde An der Dotierung
der Vikarie ſich durch letztwillige Verfügung noch Ein

weites Mitglied der Familie Vemeren, wa von 1456 67

Städtechron Bod X 404
Begraben wurde oh Vemeren allerdings nach Weſthoff vor dem

Annenaltar der Frauenkirche
Johannes Vemeren hat 1 dieſem Altar gegeben

nam medietatem Unlus MansuSs dicti Didermekink Brakel
reditibus annualibus Septem maldra Ur!l frumenti valentem

r1 maldra duri frumenti tribus Et medio jugeribus terrae
seminabilis, Sitis vulgariter m dem Bannemal emta ab Hverardo
Beneditte de Werlis

Medietatem duodeceim maldrorum duri frumenti bonis Hicklink-
hofen Sitis Ellinghusen, emtorum domino anne övel, presbyt
et Nicolao, Jus fratre

Reinold Swarte hat ＋ dieſem Altar gegeben
Reliquam medietatem Praetactorum maldrorum duodecim frumenti.

dno Joh Hövel et Nicolao IuS fratre emtorum
Unum HiansuNn 8Situm Marklinne, dictum vulgariter dat Ferber

Gut — — valentem 111 reditibus annunalibus decem maldra Ur!l krumenti,
UIN quatuor pullis et 5 Juinque guoque Olidos

Johannes Vemeren hat dazu gegeben:
Quatuor maldra duri frumenti Tremoniensis bonis

dictis Wiblink Sitis Brakel
Ewaldus éEmeren egavit SERX Horenos Tremonienses (übergeſchrieben

für Rhenenses) reditus annualis oppido Dörsten
Joh Vemeren superaddidit duos Horenos reditus annualis 8

Joh Pentlink
Domus Sita domum VITOIDUNI ter Braken

Das Verz geden eme Gewinnbriefes von 1622
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als Dortmunder Stadtrichter rwähnt und anſcheinend auch
noch Ern anderer V  ohann Vemeren beteiligt ahr⸗
hundert ſind der Vikarie noch nehrfa Zuwendungen gemacht
worden aufgeführt wird Enn Brief, ‚  W Eelne Ahrliche ente
von Mark (verſchrieben Aus Gulden) aus dem Hofe enannt
Vemeren dieſes QL geſchenkt wird 1553 In 011
Die enkung iſt offenbar identiſch mit der von Emſinckhoff
unter erwähnten iellei wurde ſie von Vꝗ

ohann Klepping
der Familienſtiftung gemacht als EL den Eſt der Vemern⸗
ſchen Uter nach Ausſterben des Mannesſtammes gelangte
Ferner findet ähnung Ern „Brief, Dbrin Emnme ente von

Mark jährlich aus Buſches Haus neben dem 0  au
Dieelegen dieſe Vikarie g9e  en wird 1563 In 0118

von Emſinckhoff Unter und genannten Zuwendungen
cheinen der erſten gegolten Aben

Das Patronat ſollte nach dem Stiftungsbriefe jedesma
gemeinſam den beiden älteſten männlichen oder beim Fehlen
eine dem älteſten männlichen und weiblichen oder endlich den
beiden älteſten weiblichen Familienmitgliedern zuſtehen und zwar
1E vom Namen und Geſchlechte der Vemeren und Swarte;

Vgl Städtechron Bod XX&X Regiſter.
Eine Überſicht über die geſamten Einkünfte des Altar gibt der mit.

geteilte undatierte „Hebezettel Fascie Vieariae Petri E Pauli POS
Sub Lit

Zu Merchlinden aus dem Hofe, des Vellers Gut genannt Gericht
aſtrop gelegen, ährlich auf Michaelis Mltr duplicis Schwein
Hühner illinge

Aus der Diederkinks Halve Brakel Itr duplicis
Aus Eenmen Stück Landes elegen 5 Brakel bey der Reckbelgen Scheffel

E.
Aus den Gütern Antonii Schedingen ＋ Wambel gelegen, E jetzo Herr

Johannes den unterhat Itr dup!
Aus dem Quſe beym Kirchhauſe gelegen
Ein Morgen Landes, ſo den Rentmeiſter 3u Hörde  — verſetzt worden
Voß Aplerbeck giebt ährlich Goldgulden.
Degingk aus dem Hofe der kleine Vemeren 2½ Goldgulden.
Henrich Nies des großen Vemeren 2½ Goldgulden.
Aus V  ohann Pentlings Land Goldgulden
ohann ODverlacker Nierenhofen Goldgulden
Aus den Aldenböckiſchen Gütern Goldgulden
Das Vikarienhauß
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hei dem Erlöſchen der Familien E8 den beiden älteſten
Erbnehmern zufallen. Soweit wir Unterrichtet ſind, iſt indeſſen
das Präſentationsrecht von den eweils Berechtigten der eiden
Familien abwechſelnd ausgeü worden, an die der
Vemeren traten ſpäter, wie geſagt, die Kleppings, während die
Swartes von der Dortmunder nd Soeſter Familie enge
beerbt wurden. Ein m ahre 1712 abgeſ

oſſener, 1747 näher
beſtätigter erglei zwiſchen den Erbgenahmen Othmars und
Caſpars von enge einem und den Erbgenahmen Konrad
Kleppings 0 andern (ile beſtimmte, „daß bey der nächſten
Vacanz die Erbgenahmen Kleppings und bey der darauf folgen
den die Tben Kleppings (das eine Mal verſchrieben für enge)
praeſentieren en und daß alſo immer alternirt werden

Es ſcheint, daß die Vikarien E zuſammen eine und
dieſelbe Perſon vergeben worden ſind, wenigſtens wird von einer
geſonderten Verleihung der beiden ni gemeldet, wie denn
auch nuLr ein Vikarienhaus vorhanden war. Die früheſte Ver
eihung, von der wir wiſſen, war die von Johann
von der Dünck, verzichtete 527 (Emſinckhoff und 6)
Sein Nachfolger Franz Opilionis, der gelegentli btar
erwähnt wird,) war 1541 verſtorben, und 68 wurde auf Prä⸗

Alsſentation des Erthmar Swarte Rötger Vairſt inveſtiert.
dieſer verzichtet atte, erhielt Matthias E als Vertreter
de AY  ohann Winkelmann die Inveſtitur durch den atsherrn
Lambert Berswordt, evollmächtigten der Gertrud und Eliſabeth
Vemeren, die Nonnen Im Kloſter Paradieſe bei Soeſt Qren

Erwähnt wird, daß Albert, Konrad und Nikolaus Klepping m

dieſen Vorgang wußten. Sein Nachfolger Wwar ern Gerhard
Winkelmann, nach deſſen ode erhielt Nikolaus Klepping
die Vikarie auf Präſentation durch Eliſabeth Vemeren, die ſich
noch als Nonne zUm Paradieſe befand. Dann Uhr das Verz
erſt wieder von 1676 eine Urkunde V damals präſentierte
Konrad von Klepping den Paſtor Huckarde, Johann Bertram
zUum Kumpf, der Vikarie, jedoch nicht unangefochten, denn
1678 erſtritten C eimn obſiegendes Urteil Herrn Menge
und den von dieſem präſentierten Har Liborius Grieſe, „worin
0 Iim Eſt des juris V  I über dieſe Vikarie und

) Vgl Städtechron. Bod XX 354.
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3zUum Kumpf Iim Eſt derſelben eſchützt wird.“ Im Jahre 1711
präſentierte Chriſtoph ohann von Klepping den Andreas V  ohann
Philipp de Klippink enannt Husmann de Namedy, die
Nachricht iſt ein Revers des Vikars Schmitmann von 1747

Da 1676 der Paſtor des katholiſch verbliebenen Huckarde
als Pfründner erſcheint, erhellt ſoviel, daß auch dieſe Vikarie
auernd In katholiſchem Beſitze (Tblte.

Anhang Urkunden
Mai 1456 Schiedsſpruch wiſchen Albert

Beye und *  ohann Berswordt eines
Grabſteins In der Berswordtſchen Kapelle der
Nikolaikirche zu Dortmund.“ Pgmt

epſpinck, Herman ickede, Gosſchalk Kalff, Chriſtoffer
Henxtenbergh, ekorne ſchledeslulde, als to Dortmunde wontlich

hern Albert cHhen vnd Johanne Berswoirde
de andere ſyde, doit kund vnd ekennet, dat wy de vurs ken
geſcheden hebn van alſo danen eſchelle und ebrecke, als ſe to
ſamen hedden van der capellen, de Johann Berswoirt (ſun) te
colai kerken getymmert heft. In maite hyr geſereven
EI In eirſte, ſo enſa her Albert vurs noch yne

hebn noch ehalden in der ſelven capellen. Und 4  ohan
Berswoirt ſal vns to willen vnd to hern Albertz gra  —
ſtein capellen leghet weder Apnemen aten ſyne koſt
und leggen den voet ank van der muüren und dat ſal
ge bin)nen der neiſten en. Qatum diſſes re und
off de grafſtein dar over tobreke, ſoe ſal 5  ohan Berswoirt

guden Eyn de ſelve ſtede weder leggen Wert
ouch ſake, dat de vurs partyen dar buch Cyni geſchel ane
hedn, dat ſal unſer vurg. ſchedesluden erkentniſſe, und wes
wy Aru eggende werden, des ſalt ſe Eyn genoigen hebn Und
her Albert vurs ſal und mach ſyner en memorien halden Iin
der capellen und UP deme ſteyne, als de gewonli ſint, und
van he des dar to beghert, ſoe ſal men Eme de capelle dar

— openen.  T Ouch ſollen de ente loeß up der E. ſtaende
Die Urtlnde hat Uurch Mäuſefraß gelitten.
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blyven, als ſe nu ſtait, mit ſoedanen underſchede, ſoewan her
Albert vurs yner en memorien L ſoe mag he de ente
van der ede teyn aten, und ſchuven QL weder Up, wan
de memorie gedain 18 Und vurder dan vurs. 18, ſal ſich
her Albert vurs der capellen nicht underwinden noch recht
dar ane hebn noch chalden. Und hyr mede, als vurs is
en de vurs partyen en geſcheden ſyn van allen
geſchelle, gebrecke und unwillen, de Uſchen den vurs partyen
upgeſtain und gevallen ſint diſſen hudigen dach van
der vurs capellen. Und want wy ſchedeslude vurg dat
vurs gededingt hebn, ſoe hebſben wy des to ughe unſe m
geſegele vmb bede willen beyder partyen vurs diſſen bref
gehangen AbuNnl Ann0O dni millesiimo quadringenteésimo
quinquagesimo SEXIO 1II Vigilia Penthecostes

Das eL Siegel (Klepping) iſt abgefallen, die Siegel von
Wickede, Kalf und Henxtenberg ſind wohlerhalten.

Auf der Rückſeite: Von der 1 in der Kapellen, we
Johan Berswordt myn Grotevader getymmert (ſpätere Hand

11. Juni 14½. Die Lreilre Hermann Repeler
und *  8, t o den Scheppen, verkaufen
dem QL der heil Stephanus und 0r  C 7˙
der Kapelle In der Kirche 3 u attingen eine jähr
liche n von alter Korn, halb Roggen Uund
halb Gerſte, a u ihrem Ute 1e und threm
anderweitigen AUte t o den Scheppen Der Rück
kauf bleibt iühnen für 22 rheiniſche Gulden
köln Weißpfennigen vorbehalten. Beſiegelt i ſt die
Urkunde vo  * dem amaligen Richter 3 attingen,
Heinrich vO  — Engehuſen. Pgmt.

Wy Herman Repeler, wonende to den Scheppen, nde
rude, myn husfrowe, doen kunt dat wy eyndrechtliken
myd unſen guden en enes ſteden vaſten vulmechtigen
erffkopes erffliken E  en nd Umber mer verkofft hebn nde
verkopen rechtliken inde redeliken 0 dat altaer QHi der capellen
in der kercken to Hatnegghe, dat gewyet 98 in EEL des hylligen)
Uunte Stephans unde ſunte Dorotheen, In behouff des reſter

Ein Wort iſt verlöſcht.
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dar to evoget twe malder hardes orn jerliker erffrenten 9
ind halff gerſte gude ſchultkorns Hatneggeſcher maten
unſen Breyne nde vart uth unſen alingen gude to den

Scheppen inde ſyn to behoryngen. In loven dey twe
malder orn jar renten vurs jarlix ind all jar P ſunte
Martyns dage to ſchultrechte to antreken, to everen ind wal
to etalen vry, Edi inde loeß, unbeſa ind Uunbekummert to
Hatnegge OP den kerckhoff in des preſters ſecker, behalt
0 unſe koſt, arbeyt, verluys ind ventur Or eymant anders dar
ycht uth boren en nde eſen koep heb wy gegeven
umb Eyn ſumme geldes, dey uns deger nde all wal betalt 98
Wert ſake, dat dey jarlix betalinge enyges jars nycht engeſchege
0 tyt nde ſtede vurs off dat dar rate ane were, ſo
dat ene Op dey ander me, ſo verwylken wy und ver
keſen vor uns inde unſe 7. dat dan dey reſter des Itaers
vur mach den vurs reyn ſo als dey elegen 98 V
ſlachter nut Qyen und magyen, werden, en unn pſyſten
und maken ſych des als hey kan und mach nde wert
ſake, dat dys alles nycht ongeſchege Aund beſpeer off gehyndert
worde, ſo dat ock to meé, ſo verkeſe wy noch macht
dys — dat dan noch dey vors. mach enen

gerichtz vronen und taſten dar mede unſe ſementlike gued to
den Scheppen ind ſyn to behorynge und enden dar uth ſo veel
guder ende dar ſey mede Uumb gaen, als men vor arlike
rente to penden pleget ſo ange ſo vake nde ſo vele, dat ſey
alle jar wal betalt ſynt Uten bren ſchaden ton Ewygen agen
Und ro als vurs E. loven wy Herman ind Tude eelude
vurs vor uns und vor unſe der twe malder orn renten

dem vurs Breyne gude ind ſyn to behorynge OP dat
vurs altaer to ind re warſchop to done ind dey to

ind to vermannen unde un leenſcher wer to chalden
nde all krot, hynder nde rechte byſprak dar van aff
doen Uten ETLen ſchaden ſo dycke als des bet 98 Oyck
hyr uns inne dey genade egeven omb gode en, dat
off unſe dey twe malder Orn. renten vurs van dem

preſter off vormunder des ltaers vurs. weder ozen

9 ſäen und mähen, bewirtſchaften, aufreißen (pflügen und mit dem
Spaten umgraben.
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jarlix off enyges jars unte Peters dage d Cathedram achte
dage vor off nae off dar enbynnen vor twe unde
twyntich gude Renſche Uuldens und vor tliken gulden veyr inde
twyntich Colſche ennynge, inde dar ſollen dan dey preſter
nde vormunder ander rente weder en to den ſelven altaer.
art 98 hyr inne uthgeſcheden alle ferpelye,“) nye nde alde
vunde nde allet dat eſen breff mn enygen Ttikel off punten
nderen off cauteleren mo Hyr over ſynt geweſen edynges
lude Johan OP der Wyſch, 3465  ohan dem Stortelberge nde
Loze Scroder. Alle deſe vurs ove wy Herman unn
TU eeluſlde vurs vor ons inde vor unſe unn ſeckert
dey vart Y guden Uwen inde 9 Cedeſta war, ede, vaſt to
halden ſunder argeliſt. Unde dys to tuge der warheyt unn umb
gebreck Uunſe ſegels heb gebeden Hynrike van Engehuſen
richter tor tyt to atnegge eſen breff vor uns inde vor unſe

ſo beſegelen, des Hynrich Er vurs ekenne nde
dat umb Crer bede en gedaen heb Datum Ann0o
dni Mm'GCGGCO IXXVII 1P80 die Barnabe apostoli.

Das Siegel iſt nicht mehr vorhanden.
— Argliſt.


